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Tagesspiegel
Englisches Wahlergebnis um 3.45 Uhr nachmittags: Kon-

fervakiye 232. Arbeiterpartei 93. Liberale 2ö Sitze. 2 Sitze
fallen kleineren Parteigruppenzu. Die konservativen haben
83 Sitze gewonnen und 8 verloren, die Arbeiterpartei 28
gewonnen und 42 verloren» die Liberale» 7 gewonnen und
82 verloren. Mac Donald ist wieder gewählt.

Amerika erwartet von der Wiederkehr einer Konser¬
vativen Regierung in England eine vollkommene Umwäl¬
zung der englische « Außenpolitik.

Die Berliner Blätter beschäftigen sich besonders ein¬
gehend mit der Rückwirkung der englischen Wahlen auf
das deutsch-englische Verhältnis.

Für die Aebergabe der Regtebah » an die Deutsche
Reichsbahn , die in der Nacht zum 16. November stattfin¬
det, sind besondere Maßnahmen des Organisationskomi-
tees getroffen worden.

Dar Ende der Reutcuimk.
Die letzten Kovemvertage oes vorigen Aayrs weroen für

uns als Höhepunkt - er Inflation in schrecklicher Erinnerung
bleiben. Der Dollarkurs stieg damals (20. Rov. 1623) auf
4200 Milliarden Mark. Zu keiner Heit und in keinem Land
ist jemals eine Währung so tief gesunken wie die Deutsch¬
lands. Dm Markkurs auf diesem Stand wenigstens ge-
festigt und ein weiteres Sinken ins Unermeßliche verhindert
zu haben, das ist das Verdienst der Deutschen Renten¬
bank,  die durch die Verordnung vom 15. Oktober errichtet
worden war . Alle bisherigen Vorschläge und Maßnahmen,
dem Währungsverfall Einhalt zu gebieten, hatten sich als
nutzlos erwiesen. Schon in den ersten Augusttagen 1923
hatte der Abgeordnete Dr . Helsferich  seinen währungs-
und banktechnisch bis in alle Einzelheiten gut durchgearbei¬
teten Entwurf zu einer Währungsreform aus eigener
Kraft der deutschen Wirtschaft  vorgelegt . An¬
fangs August war der Markkurs noch 1,1 Millionen Mark , s
Hätte man damals gleich zugegriffen, so wären für die deut-- '
fche Volkswirtschaft und das Volksvermögen noch einige hun¬
dert Millionen Goldmark zu retten gewesen. Aber die par¬
teipolitische Verbohrtheit auf der einen und das Interesse der
Jnflationshyänen auf der anderen Seite ließen Helfterichs
Plan nicht emporkommen, bis endli chin letzter Minute
Reichsfinanzminister Dr. Luther den Plan aufgriff und mit
einigen Abänderungen verwirklichte. Die Rentenmark mit
ihrem ausgezeichneten wirtschaftlichen und finanziellen Un¬
tergrund in der Volkswirtschaft, hat nicht nur die deutsche
Währung gerettet, sondern auch die festgefahrene Reichs¬
bank wieder slottgemacht und durch den Kredit von 1200
Millionen festen Mark die Reichsverwaltung vor dem völ¬
ligen Zusammenbruch bewahrt . Wenn in der Folge viel¬
leicht die Rentenmark zu schnell in die Wirtschaft hinein-
geleitet wurde — andere Wirtschaftsoertreter meinten die
Kredite seien zu langsam in die Wirtschaft gelangt —, so
liegt das daran , daß die Reichsverwaltung in ihrer Geldnot
die 1200 Millionen, statt innerhalb zwei Jahren , schon in
fünf Wochen abfovderte. Weitere Kredite, die das Reich über
den gesetzlichen Betrag hinaus von der Rentenbank haben
wollte, sind ihr von der Vank abgeschlagen worden, weil
sonst unweigerlich die Rentenmark selbst der Inflation , der
Entwertung verfallen wäre.

Die eigentliche Kreditgewährung der Rentenbank an die
Wirtschaft, die auf dem verteuernden Umweg über die
Reichsbank geschah, erfolgte in wesentlich langsamerem Aus¬
maß. Die Reichsbank diskontierte die Rentenmarkwechsel
von Ende Dezember an, aber erst von Januar bis März
1924 wurde die Kreditabgabe der Reichsbank etwas reich¬
licher; sie erfolgte in erster Linie aus den Beträgen , die bei
der Reichsbank aus den Rentenmarkdarlehen an die Reichs¬
verwaltung zurückflossen. Ueber die Verzögerung wurden
aus Industrie und Landwirtschaft viele Klagen laut . Bis
Ende März hat die Reichsbank von der Rentenbank für
wirtschaftliche Kredite allmählich 800 Millionen Rentsnmarl
abgefordert. Im ganzen hat die Reichsbank etwa 1200 Mil-
Honen Rentenmarkkreüite vermittelt, daneben noch Papier¬
markkredite, besonders im besetzten Gebiet, wo die Renten¬
markordnung nicht galt.

Die Rentenmark muß nun mit dreijähriger Frist nach
dem Dawesplan verschwinden, hauptsächlichauf die Forde¬
rung der amerikanischen Geldgeber für die Entschädigungs¬
anleihe, die eine neue Inflation in Deutschland nur bei der
Rückkehr zu reiner Goldwährung für ausgeschlossen erach-
ten. Fraglich ist, ob die unZ sehr teuer zu stehen kommend«
800-MManenanleihe wirklich notwendig gewesen ist. Di«
Noten der neuen Reichsbank werden trotz dieser Anleihe
auch nicht sogleich in Gold einlösbar sein. Bei einem Rest»
bestand von etwa 500 Millionen und einem Devisenbestand
von 400 Millionen hätte man wohl unter Beibehaltung der
bewährten Rentenmark am Ende auskommen können.
8 iierdinas bätte dann di->im Sachverständigengutachten vor¬

geschlagene einjähriae Entschädigungsfrist auch wirklich ein¬
gehalten werden müssen.

Neue Nachrichten
Die Steuerreform

Berlin , 30. Okt. Am Freitag findet im Reichsfinanz-
ministerium eine Besprechung der Finanzminister der Län¬
der statt. Den Hauptgegenstand bildet in der vom Reichs-
finanAmimster geplanten Reform die Vereinfachung der
Steuererhebung , die Herabsetzung der Umsatzsteuer von 2
auf 1iL Prozent , die Ermäßigung der Börsenumsatzsteuer
und der Finanzausgleich zwischen Reich und Einzelstaaten.
Das lWchsftnanzministerium soll geneigt sein, die direkten
SteueM ' ganz oder teilweise den Emzelstaaten zurückzugeben.

Der Einspruch gegen den spanischen Handelsvertrag
Berlin» 30. Okt. Das Reichskabinett beschloß in seiner

-gestrigen Sitzung, dem Einspruch der deutschen Weinbauer
gegen den Handelsvertrag mit Spanien aus allgemeinen
politischen  Gründen nicht stattzugeben und den Ver-
'tvag dem Reichsrat und Reichstag zur Genehmigung zu
Wergeben . (Die württ . Regierung hat dem Vertrag be-
bannilich nicht zugestimmt.)

Es wird wetter aeschnriffelt
Berlin , 30. Okt. Die Ueberrvachungskommission ist gestern

erneut in die östlichen Gebiete abgereist, von wo nach einer
Mitteilung des Pariser „Matin " ein „Wiedererstarken der
deutschen Geheimverbände" berichtet worden sei. — Das
Spionen - und Verräterwesen scheint wieder zu blühen
«me nie.

Die verhafteten Kommunisten
Berlin . 30. Okt. Der frühere Reichstagsabgeorbnete

Höllein ist nach Leipzig in die Untersuchungshaft des
Stcatsgerichtshoss überführt worden. Hinsichtlich der üb¬
rigen verhafteten Abgeordneten hat der Oberrelchsanwall
eine Verfügung noch nicht getroffen. Der Prozeß soll unter
allen Umständen noch vor den Reichstagswahlen durchge¬
führt werden, damit nicht inzwischen die persönliche Abgs»
ordnetensreiheit wieder Platz greifen kann.

Die englischen Dahlen — Sieg der konservativen
London» 30. Okt. Äs 6 Uhr früh lagen folgend« Wahl¬

ergebnisse vor : Konservative 161, Arbeiterpartei 78. LlkerGe
22, Unabhängige 8. Die Konservativen haben bis setzt 56
Sitze gewonnen und 6 verloren, die Arbeiterpartei 19 ge¬
wonnen und 32 verloren, die Liberalen 7 gewonnen und 44

Das hervorstechendste Ergebnis der Wahlen ist - er Durch¬
fall des liberalen Führers Asquittz,  der in seinem lang-
jährigen Wahlbezirk von dem Sozialisten Mitchell ubechott
ivurde. Die Frau Asquichs ist gewählt. Von den Sogia-
kisten sind u. a . Macisan und der bisherige Unterstaats,
sttretär für Luftschiffahrt, Beack, durchgefallen, ebenso
Hapdsbury in London und Ben Titlet, der als Führer der
Dockarbeiter viele Streiks veranlaßt hatte. Von den bis-
her !gen Ministern sind Henderson, Walsh (Krieg), Clynes,
Roberts , Tervetyan und Hartshorn (Post) gewählt. Bi»
jetzt ist ein einziger Kommunist  gewählt , der in-
bische Bolschewist Sakuatvals , der in London-Buttersea den
Konservativen mit 502 Stimmen Mehrheit schlug.

Bei den gestrigen Wählen haben viel mehr Frauen als
früher gewählt. Die Frauenstimmen kamen überwiegend
den Konservativen zugute. . »> .

Der Pariser Berichterstatter der „Times" meldet, in Paris
herrsche die Aufastung, daß nach dem Sturz Mac Donalds
auch Herriots Stellung erschüttert  feil , Der
Fehler sei, daß man mit den Bolschewisten Handel treiben
wolle. Mit dem gegenwärtigen Rußland könne man aber
keinen ernsten Handel treiben, weil die Politik der Bolsche¬
wisten es unmöglich mache.

Wahlbewegung
Berlin , 30. Okt. Gestern begannen Verhandlungen zwi¬

schen der Demokratischen und Sozialdemokratischen Partei
über die Bildung eines „republikanischen Bündnisses" im
Wahlkampf. Das Zentrum soll zu den Verhandlungen aus¬
gefordert werden. Die neue „Republikanische Partei ", die
diese Verhandlungen veranlaßt hat, wird selbst keine Kan-
didaten aufstellen, da sie nur aus wenigen führenden Män¬
nern demokratischer und sozialdemokratischer Richtung be¬
steht.

Die Demokratische Partei stellt den General a. D. Deim¬
ling als Reichstagskandidaten auf. Graf Bernstorff hat eine
Kandidatur endgültig abgelehnt.

Der kommunistische Wahlaufruf kündigt an, daß die
Kommunisten nun auch rein ländliche Kreise bearbeiten
werden.

Alle Parteien beklagen, daß allenthalben Wahl¬
müdigkeit  zu beobachten sei.

Karlsruhe , 30. Okt. Der evangelische Oberkirchenrat in
Baden hat an die Geistlichen einen Erlaß gerichtet, in wel¬
chem die Erwartuna ausaesvrocken wird, daß sie sich der

rednerischenBetätigung in der Wahlagitation enthalten un-
alles Unterlasten, was geeignet sein könnte, die Klassen¬
gegensätze zu verschärfen.

Unklare Lage in Hamburg
Hamburg, 30. Okt. Die zwischen Demokraten und Sozial¬

demokraten vereinbarte Regierungskoalition auf Grund dev
letzten Bürgerschaftswahlen ist hinfällig, da die Linke nicht
die Mehrheit hat. Die Demokraten weigern sich, dem von
Deutschnationalen und Deutscher Volkspartei vorgescksiage-
nen „Bürgerblock" beizutreten.

Schiedsspruch im Bergischea Textilgewerbe
Barmen. 30. Okt. Der Schlichtungsausschußfür das

Dergische Land fällte für das rechtsrheinische Textilgewerbe
den Schiedsspruch, daß das allgemeine Lohnabkommen um
9 Prozent erhöht weichen soll. Di« Akkordlöhne sollen nur
erhöht werden, soweit der bisherige Verdienst den neuen
Akkordgrundlohn zuschläglich 10 Prozent nicht erreicht.

Der Völkerbvndsrai zugunsten Englands
Brüssel, 30. Okt. Dem Völkerbundsrathat der Vor¬

sitzende Branting einen Bericht über den Mossulstreit über¬
geben, der in der Hauptsache den Ansprüchen Englands
gerecht wird. Die im Vertrag von Lausanne gezogene
Grenze soll am 15. November in Kraft treten und bis dahin
sollen die Gebiete geräumt sein. Lord Parmoor und Fety
Bey haben den Bericht angenommen.

Erfolge Tschangffolins
London, 30. Okt. Die „Times" meldet aus Peking, das

mandschurische Heer habe die Stadt Luantscho besetzt. Die
Front Wupeifus sei damit durchbrochen: 17 000 Mann sei¬
nes Heeres seien eingeschlossen.

Württemberg
Stuttgart, 30. Okt. Todesfall.  Unerwartet rasch

ist im Alter von 64 Jahren der frühere Kammerherr Friedr.
Frhr . von Gemmingen - Hornberg  gestorben . Ur¬
sprünglich Offizier im Jnf .-Regt. 125, wandte sich Frhr . von
Gemmingen nach seiner Verheiratung mit einer Tochter des
bekannten württ . Großindustriellen Geheimrat Dr. Gustav
vonSiegle  industriellen Unternehmungen zu, bewirtschaf¬
tete aber auch mehrere als Mustergüter weit und breit be¬
kannte landwirtschaftliche Privatgüter , besonders in Ober¬
bayern . Dem Verstorbenen war ein außergewöhnlicher, nie
trügender geschäftsmännischerWeitblick eigen. Als Mensch
war er allgemein wegen seines vornehmen Charakters und
seiner ritterlichen Denkart geschätzt. Was er in der Ver¬
schwiegenheit zur Linderung von Sorgen und Armut in allen
Ständen getan, wie vielen er zu einer sicheren Existenz die
Hand geboten hat, das wird in dem bescheidenen Sinn des
Entschlafenen für weitere Kreise verborgen bleiben. Aber
Tausende werden sein Andenken segnen.

An einem schweren Herzleiden, dessen Grund im Krieg
gelegt wurde, ist heute General a. D. von Bossert,  der
frühere Vorsitzende des Offiziervereins Altwürttemberg , ge¬
storben. Die Beerdigung findet am Samstag , nachmittags
3 Uhr, in Ludwigsburg statt.

Abgelehnle Berufung. Der derzeitige Rektor der Tech¬
nischen Hochschule, Professor Dr. Grube, hat den an ihn er¬
gangenen Ruf an die Technische Hochschule in Hannover
abgelehnt.

Vom Iustizdienfi. Infolge der kürzlich vorgenommenen
zweiten höheren Justizdienstprüfung sind 42 Referendare zu
Gerichtsassefforenbestellt worden.

ep. Evang. Landeskirchenversammkung. In Weiterbera-
iung der Kirchengemeindeordnung trat am Mittwoch die
Landeskirchenversammlung in die Beratung des Abschnitts
2 über den Kirchengemeinderat ein. Nachdem ein Antrag
eingegangen war , der dem Kirchengemeinderat die Möglich¬
keit der Zuwahl von einem, größeren Kirchengemeinderäten
von zwei Mitgliedern geben will, drehten sich die Verhand¬
lungen vor allem um di« Zweckmäßigkeiteiner solchen Be¬
stimmung. Während sie von Berichterstatter Abgeordnetem
Schwandner  abgelehnt wurde, setzte sich Mitberichter-
Itatter Abg. Reiff  sehr warm dafür ein, da sie ihm insbe¬
sondere geeignet scheine, den Kirchengemeinderäten di«
schätzenswerte Mitarbeit der Ortsvorsteher zu erhalten ; diese
könnten sich nicht wohl einer allgemeinen Wahl unterziehen,
wie sie notwendig wäre , nachdem ihre gesetzliche Mitglied-
tchaft durch das staatliche Kirchengefetz in Wegfall gekommen
fei. Abg. Carl  befürwortete als Ortsvorsteher nachdrücklich
die Möglichkeit der Zuwahl . Auch die Kirchenleitung nahm»
mehrfach zu der Frage Stellung : so führte Kirchenpräsident
O. Dr. Merz  aus , so wünschenswert es wäre , die Mitarbeit
der Ortsvorsteher im Kirchengemeinderatzu sichern, so könnte«
doch die geschichtliche Entwicklung, die zu immer weitere
«ehender Trennung zwischen bürgerlichem und kirchlichem«
Wesen a 'Mirt Hobe, nicht auiaebalten rd«m. Die Möa -,



ßichkeit, den Ortsvorsteher als beratendes Mitglied zuzuziehen,
gewährleiste jedoch auch bei reinlicher Trennung eine frucht¬bare Zusammenarbeit . Abg. Merkte  vertrat eingehend
jeine Eingabe des Württ . Organistenoereins, wornach die
iKirchenmusiker von Amts wegen in den Kirchengemeinderat
gerufen werden sollen, worauf Kirchenpräsident l) . Dr. Merzin warmen Worten die Verdienste der Kirchenmusiker wiir-
Idigte und darauf hinwies, daß die fortschreitende kirchen-
-nusikalische Ausbildung der Heranwachsenden Geistlichen einmeues Verhältnis zwischen ihnen und den Kirchenmusikern
«nbahne . Schließlich wurde in' der Nachmittagssitzung der
Antrag Carl auf Einführung des Zuwahlsrechis in nament¬
licher Abstimmung mit 37 Ja gegen 30 Nein angenom¬men.

Vom Tage. Auf der Kreuzung der Kriegsberg- und
Kepplerstraße sprang ein 17 Jahre altes Mädchen während
der Fahrt aus einem Straßenbahnwagen , kam zu Fall und
geriet unter die Räder des Anhängewagens . Mit schweren
Verletzungen mußte es nach dem Katharinenhospital ver¬
bracht werden. — Vor dem Hauptbahnhof sprang ein 29ßahre alter Zahntechniker während der Fahrt von einem
Straßenbahnwagen ab. Er zog sich einen Bruch des rechten
Unterschenkels zu.

Stuttgart . 30. Okt. Zuchthaus für einen rück¬
fälligen Dieb.  In einer Septembernacht wurde hier
der erheblich vorbestrafte Hilfsarbeiter Adolf Sachse von
Ebingm angehalten. Er war im Besitz eines gestohlenen
sFahrrads und einer in Weilimdorf erbeuteten Hose. Er
jwurde vom Schöffengerichtzu 2 Jahren 6 Monaten Zucht-
ihaus verurteilt : außerdem zum Verlust der bürgerlichenEhrenrechte auf 5 Jahre.

Aus dem Lande
Dernhausen a. F ., 30. Okt. Unvorsichtiges Han¬

tieren mit dem Revolver.  Der 17jährige Enkelpes Metzgers und Wirts B. übergab seinen Revolver einem
Schlossergesellen, der in der Meinung war , die Waffe seipicht geladen, losdrückte. Der Metzgerburschesank, in den
Bauch getroffen, zusammen. Er wurde sofort ins Kranken¬haus verbracht.

Eßlingen , 30. Okt. Autounfall.  Der Gipser Karl
vtupp von Zell wurde, als er mit seinem Fahrrad nach
rechts ausbog, in der Obertorstraße in Obereßlingen von
'einem von hinten kommenden Lastkraftwagen erfaßt und
lüberfahren. Er erlitt einen schweren Schädelbruch.

Ludwigsburg , 30. Okt. Tödlicher Unfall.  Pfarrer
Carl  aus Heuchlingen, OA. Heidenheim ist in dem Mar-
bacher Abendzug, als er von einem in den anderen Wagen
gehen wollte, ausgeglitten und kam unter die Räder. Er-vor sofort tot.

Heutingsheim OA. Lndwigsburg. 30. Okk. Vorsicht.
Montag vormittag wurde ein gewisser Karl Blattner von
jVaggstadk, der sich als Kontrolleur des Kraftwerks Alk-
-vürttemberg ausgab und für das Nachsehen der Sicherungen
jl.50 -K verlangte, auf der Straße verhaftet.

Großsachsenheim, 30. Okt. Das französische Flug¬
zeug.  Das bei Rechentshofen gelandete französische Flug¬
zeug war für die Flugpost Straßburg —Prag bestimmt. Zur
Ubmontierung erschien eine Kommission aus Stuttgart , aus
Keren Anordnung der Abtransport mittels Kraftwagen nach
Stuttgart erfolgte. Der Insasse, ein französischer Flieger-
ileutnant, ist mit der Bahn zurückgereist.

DöMMHeim, 30. Okt. Gefährliche Seuche.  Unterden WMern ist die Cholera ausgebrochen, der schon eine
Menge Geflügel zum Opfer gefallen ist.

Hall, 30. Okt. Fahrlässige Brandstiftung.  Der
L5 siahre alte verheiratete Monteur Albert Keller von Heil¬
bronn hatte bei Ausbesserungsarbeiten an der elektrischen
Leitung durch Herbeiführen von Kurzschluß einen schweren
sBrand in einer Scheuer verursacht. Er wurde vom Amtsge¬
richt Oehringen zu 300 -K Geldstrafe und Tragung der
Kosten verurteilt . — Keller legte Beratung ein und wurde
freigesprochen, nachdem drei Sachverständige festgestellt hat¬
ten, daß er zwar unrichtig gehandelt habe, ihn aber eine
Schuld am Brand nicht treffen könne.

Mergentheim , 30. Okt. Einbruch imBahnhos.
In Elpersheim stieg am Hellen Nachmittag ein junger Mann
lm Bahnhof durch das eingedrückte Schalterfenster in den
Kassenraum, raubte die Tageskasse, in der er den Schlüssel
ßur Hauptkasse fand, und plünderte auch diese. Dem Ein¬brecher fielen 66 und die Uhr des Stationsvorstehers in
die Hände.

Laudenbach OA. Mergentheim, 30. Okt. Zugsent -
»lei jung.  Von dem Abend-Eüterzug von Crailsheim
krängen auf dem hiesigen Bahnhof die letzten Wagen aus
dem Gleis. Es ist nur Materialschaden zu verzeichnen; der
Personenverkehr wurde durch Umsteigen aufrechterhalten.

Aktshausen, OA. Mergentheim, 30. Okt. Autobrand.
Min kleiner Personenwagen geriet unweit unseres Orts in
Brand und wurde vollkommen zerstört. Der Insasse konnte
sich rechtzeitig retten.

ESwangen, 30. Okt. Messerstecherei.  In einer
Wirsichaft in Rodamsdörfle OA. Aalen kam es im August
Kieses Jahres zu tätlichen Auseinandersetzungen, bei denen
der 23 jährige Maurer Otto Rätter von Leinroden den
WipsermeisterHeinrich Thaler alt von Abtsgmünd mit einem
volchartigen Messer in den Rücken stach, sodaß dieser starb.
Dann stach er gemeinsam mit seinem 30 Jahre allen Stief¬
bruder Eugen Krauß , verh. Maurer in Leinroden, auf den
jungen Thaler ein, der ebenfalls an den erlittenen Ver¬
letzungen starb. Unter Zubilligung mildernder Umstände
wurde Rätter zu 3 Jahren Gefängnis , Krauß zu 10 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

Wasseralfingen, 80. Okt. Betrüger.  Der 18 Jahre
alte Kaufmann A. F . von Eli man gen trieb sich in verschie-
denen Ortschaften des Bezirks herum und machte Bestellun¬
gen auf Schmierseife. Vorsichtshalber verlangte er gleichfl Mark Anzahlung. Die Besteller sind aber bis heute noch
lohne Ware. Gegen den jugendlichen Betrüger ist Anzeigeerstattet.

! "Mm, 30. Okt. Vom Mü nster . Der Gemeinderak nahm
! unter Führung von Münsterbaumeister Wächter von den

Bauschäden des Münsters Augenschein. Die großen Schäden
i am Skeinwerk des Aeußeren sind auf die Wirkung der! aus der Steinkohlenfeuerung in der Skadt sich bildenden

schwefeligen Säure in der Luft zurückzuführen. 1l. a. am nok-
> wendigsten scheint die Ausbesferung des Mittelschlffdachs,i dessen Glafurziegel durchaus verwittert sind. Zur sicheren
' Feststellung aller Schiebungen und Weichungen im Bauwerki werden dauernd genaueste Messungen vorgenommen.
! Laukerbach, OA. Oberndorf, 30. Okt. Selbstmord.
! Nachts machte der 25jährige Bäcker Franz Mutschler seinem, Leben durch Erhängen in der Backstube ein Ende.
! Meßsketten OA. Balingen , 30. Okt. Heimtückische- Krankheit.  Zur Zeit tritt in unserer Gemeinde die
i Blinddarmentzündung dermaßen auf, daß man meinen
, könnte, die Krankheit sei seuchenhafter Art . Innerhalb weni-i ger Tage mußten vier Personen operiert werden.
! Tuttlingen, 30. Okt. Vom Auto überfahren.  In! Windegg bei Zizenhausen erlitt ein 1-tjähriger Knabe beimI Ueberschreiten der Straße in dem Augenblick einen Anfall
! von Fallsucht, als ein Lastauto herankam. Der arme Junge, wurde überfahren und getötet.
! Mühlhausen a. D., 30. Okt. Verhängnisvollesj Spiel.  Eine Anzahl Knaben machte sich am Mast der Hoch-
> spanmmgsleitung zu schaffen. Trotz Abratens der Kame¬

raden berührte der neunjährige Anton Leibinger mit der
! Hand den Draht und fiel vom Strom getroffen zu Boden.! Er erlitt schwere Brandwunden.
' *

! Das Schwarzeubachwerk tu Betrieb genommen.
> Karlsruhe , 30. Okt. Der 2. Ausbau deS Murgwerkes,
I das Schwarzenbachwerk, ist gestern durch Füllung des Stollens> erstmals in Betrieb genommen worden. Die Wafseransamm-
! lung hinter der noch im Bau befindlichen Schwarzenbachtal-i sperre hat damit begonnen. Mit der Inbetriebnahme des 2.
! AuSbauS deS Murgwerks wird eine wichtige Epoche in deri südwestdeutschen Stromversorgung etngeleitet.

! Aus Stadt und Land.
! Nagold, den 3l . Oktober 1924.
^ Aus dem tiefen Brunn der Dinge
i Steigen ständig Lebensringe,

Doch war sie im tiefsten Grunde
Hat erzeugt, sagt keine Stunde,
Und kein Tag wird je erfahren,
Wann sie dort geboren waren.

H. Schäff.

Befördert wurde zum Postasststenten der PostbeiriebS-
asststent Wieland  in Altensteig.

Nebertragenwurde die Postverwalterstelle inEbhausendem Postsetretär Richard Hornung  in Cannstatt.»
Ergebnis der im Herbst 1924 vorgenommenen zweiten

höheren Justtzdtenstprüsung : Zu Gerichtsassessorenwurden
42 Referendare bestellt u. a. Dr. Willy Ritter  von Nagold
und Georg Ritter  von Urach.

Reisesparmarkeu. Vom 1. Nov. an wird der Verkauf
von Reisesparmarken auf den Bahnhöfen eingestellt. Die
Gültigkeit der bisher gelösten Karten läuft mit dem 31. Dez.
1924 ab, sie können später auch nicht mehr eingelöst werden.

Teuerungszahlen . Im Oktober 1924 waren in Würt¬
temberg die teuersten Gemeinden Tuttlingen mit einer
Leuerungszahl von 111 395, Stuttgart mit 111145, Ebingen
L10 663, Göppingen 110 310, Ulm 110 165, Gmünd 109 553.
Echramberg 109 540, Aalen 109 518, Schwenningen 107 628:
Tübingen 107 515, Friedrichshafen 107 358, Heilbronn104 912.

»

Im Postscheckverkehc sind laut Bekanntgabe der Stutt¬
garter Handelskammer Reichsmark, Rentenmark und alle
zu Zahlungen an Postkassen zugelassenen Zahlungsmittel zu¬
lässig. Ein Zahlungsempfänger kann auf Auszahlung in

, Rentenmark bestehen.

/ Wieder Federhalter bei der Post. Die Oberpostdirektto¬
nen sind ermächtigt worden, die Schreibpulte in den Post-
lchalträumen allgemein wieder mit Schreibmitteln auszu-
katten. In den letzten Jahren konnte man das Schreibgerät
i-ecanntsich nur gegen Erlegung einer „Sicherheit" an den
Postschaltern bekommen.

*

! Für Kriegsbeschädigte. Die Benutzung von Eil- und
Schnellzügen mit Fahrkarten 4. Klasse zu ermäßigten Prei¬
sen für Kriegsbeschädigte ist nur zulässig, wenn die Fahr¬
preisermäßigung nach dem Tarif für diefe Zugsgattungen
in der 3. Klasse gewährt wird.

Die neue Eiuheikskurzschrist wird bis zum Beginn des
Sechsten, spätestens bis Beginn des übernächsten Schuljahrs

allen öffentlichen Höheren und Handelsschulen, womög-
ltch auch in anderen Schulen Württembergs , als Pslicht-
oder Wahlfach emgeführk.

*

Gegen Schmutz und Schund im Film. Auf Antrag des
badischen Ministeriums des Innern hat dt« Filmoberpxü-
sting in Berlin den Film „Teufelsfymphonie" (Herstellerin:
Jnpro -Film G. m. b. H. München) wegen feiner verrohendenWirkung verboten.

»
Dorficht. Aus Geschäftskreisen geht dem. Enztäler "Neuen¬

bürg folgende Mitteilung zu : Zur Zeit werden die Geschäfts¬
leute von weiblichen Angestellten belästigt, die Inserate für
ein sog. Reichsadreßbuch  sammeln . An Aufdringlich¬
keit läßt das zarte Geschlecht nichts zu wünschen übrig. Die

Inserate sollen vorauSbezahlt werden, ohne daß der Geschäfts¬
mann eine Sicherheit hat ob sein Inserat überhaupt erscheint
Im Hinblick darauf , daß vor einigen Jahren ebenfalls Firmenbei einem ähnlichen auswärtigen Unternehmen hereinfielenweil das Werk in dem die Inserate Aufnahme finden sollten
gar nicht erschien, die Inserate aber zum voraus bezahlwaren , dürfte eine gewisse Vorsicht bet derartigen Werbern u
Werberinnen geboten sein. *

T. 0 . Vorsicht aegenüber Auswanderunasangeboten . Der
Reichsernährungsminister hat dem Deutschen Landwirt-
schaftsrat Mitteilungen über ein Auswanderunasunterneh-men zuaestellt. die die Weitergabe dringend erfordern. Nachdiesen Mitteilungen werden derzeit in landwirtschaftlichenKreisen Werbeschreiben  eines angeblichen Pastors K,
Gretzenger. Mildmay . Ontario/Kanada . verbreitet, die jungeLandarbeiter und -arbeiterinnen zum auswandern zu ver¬
anlassen suchen. Die Werbebogen enthalten eine Reihe vonBedingungen , deren schönste die ist, daß ein junger Mannim ersten Jahr (!) für 150 Dollar und die Beköstigung (wel¬
cher Art ??), eins iunge Frau für 130 Dollar und die Be¬
köstigung arbeiten sollen. Die Anwärter sollen in Hamburgeiner Prüfung unterzogen werden, zahlen aber die Reise nachdort aus ihrer Tasche. — Die Ermittlungen haben nun er¬geben, daß es nickts anderes bedeutet als eine Sklave¬rei . Ein junger Farmhelfer erhält in Kanada neben freierWohnung und Verpflegung 30—35 Dollar monatlichdasganze Jahr hindurch, in der Dreschzeit— drei bis sechs Wo¬chen — bekommt er 4—5 Dollar täglich. Die Aussichtenfür deutsche Auswanderer in der kanadischen Landwirtschaft .sind übrigens keine günstigen. Der lange Winter nimmt,was man im kurzen Sommer und in der Dreschzeit erübri¬gen konnte. Zum Ankauf einer Landstelle sind mindestens800 Dollar erforderlich.

Spätes Grünen und Blühen
Noch leuchten vielfach von Balkonen Geranien, noch stehenin den Gärten bunte Herbstblumen, noch trägt ein großer

Teil der Bäume das leichte Sommerlaub , noch treten Wie¬
sen und Flutrinnen im satten Grün und mit reichlichem
Eraswuchs hervor und legen beredtes Zeugnis davon ab,
daß trotz der vorgeschrittenenJahreszeit noch viel Leben inder Natur ist. Die Regentage im August und September
haben in vielen Pflanzen von neuem einen Saftstrom empor¬
steigen lassen, daß sie sich weiter üppig entwickelten und dem
sengenden Strahl der diesjährigen Septembersonne stand¬
halten konnten. Selbst das Hochwasser hat über Wiesen und
Aue Segen gebreitet und Gras und Kräu^ r im Wachstum
gefördert. Der reiche drängende Saft und andere günstige '
Wachstumsbedingungen haben auch absonderliche Erschei¬
nungen im Pflanzenleben hervorgebracht. Bäume, die ihr
Laub abwarfen, zeigten zwischen verwelkten Blättern einen
zweiten, frischgrünen Laubansatz,, Obstbäume und Flie¬
der sogar Blüten . Doch solch Plühen verfehlt seinen Zweck.
Wohl summt und gaukelt um diese Blüten, wie um die an¬
dern alle, ein ungezähltes Volk von Insekten und nascht vom
Honigseim und Blütenstaub, doch zum Fruchttragen kommt
es bei derartigen Sonderlingen nicht. Demgegenüber wurde Iberichtet, daß unter dem Einfluß so vieler feuchtwarmer Tage I,
in verschiedenen Gegenden ein zweites Mal Heidelbeeren ge¬
wachsen sind. Wieder blühende Erdbeeren werden schwerlich
wohlschmeckende Früchte anfetzen. Auf den Stoppelfeldern
hat die günstige Witterung den nachwachsenden Klee zu einer
Höhe emporschießen und vielfach Blüten tragen lassen, wie
man es selten zu sehen bekam. Als ob es dem Frühling ent-
geaonginge, mutet uns manche „Stoppel ", manche Rasen¬
fläche an. Der grüne und fette Herbstklee gewährt dem Land¬ung guten Ersatz für das Viele, was ihm durch Unbill der
W ' ierung von der ersten und. zweiten Mahd verdorben ist.
W'- aber haben unsere besondere Freude an den Sormen-
ttnb"rn, die uns der Herbst bescherte. Wie lange nach, und
der in den letzten Tagen spürbare kalte Hauch des Herbstes lwird ihnen ein Ende machen. t

m Oberamt Calw . °
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Calw , 3t . Oktbr. Brand.  In der Häusergruppe beider Gmde. Alzenberg am Wmdhof brach Mittwoch mittag
kurz vor 12 Uhr im Anwesen der Fabrikarbeiters Martin
Keck  ein Schadenfeuer aus , welches das ganze Wohnhaus
nebst Oekonomiegebäude bis auf die Grundmauern in Asche
legte. Den Brand verschuldet der 4Mr »ge Sohn deS Besitzers,
welcher in der Stallung mtt S '.rerchhölzern spielte, dis er in
Brand setzte. In dem dort lagernden Stroh fand das Feuer
rasch Nahrung und griff bald um sich. Dem Schwager de»Keck, welcher durch den am Hause vorüberfahrenden Unter¬
lehrer Braun aus Altburg auf das Feuer aufmerksam ge¬
macht wurde, gelang es noch, das Vieh, zwei Kühe, von
welchen eine wegen bereits erlittener Brandwunden sofort
notgeschlachtet werden mußte, aus dem Stall zu ziehen und
einige» Inventar aus dem Wohnhaus zu retten. Der Besitzer
de» Anwesens selbst befand sich z. Zt. des Brandes auf Arbeit
in Calw, auch die Ehefrau sowie die mit im Hause wohnhafte
Schwiegermutter waren bei Ausbruch des Feuers nicht zugegen.
Fünf Minuten vor 12 Uhr mittag» wurde durch telefonischen
Anruf von Alzenberg die Weckerlinie Calw alarmiert , welche
15 Minuten später bereit» zur Stelle war , wo schon die Feuer¬wehren von Alzenberg und Oberried bei der Arbeit waren.Z
Leider mußte die Motorspritze, nachdem sie ihren mitgeführten»
Wafservorrat aufgebraucht hatte, außer Tätigkeit treten, da!
keine Möglichkeit bestand, dieselbe ausreichend mit Wasser zutz
versorgen. Der Hydrant der Schwarzwald Wasserversorgung.»-,
erwies sich leider als völlig unzureichend. GS kann mit Be»
flMimlhökt'cktlgttrMtttett werden, düß'Mke starke Einschränkung
deS Brandherdes möglich gewesen wäre, wenn genügend
Wasser zur Verfügung gestanden hätte.

2 Oberamt Freudenstadt . ^

Igelsberg , 3l . Okt. Schulsaaletnweihung.  Am
letzten SamStag wurde bei reger Beteiligung der Gemeinde
der neue Schulsaal durch eine schlichte, von Gesängen und
Vorträgen der Schüler umrahmte Feier eingeweiht.

" Oberamt Horb . °
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Horb , 31. Okt. Amtsübergabe . Am Montag fand
die Amtsübergabe des Oberamts und Einsetzung des Herrn
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Oberamtmann BuShart  durch den Kanzleidirektor vom Mi¬
nisterium des Innern Herrn Ministerialrat Neufer statt.

Horb» 3l . Okt. Betrüger.  Am DienStagnachmittag
konnten an der Steige von Mühlen nach Ahldorf zwei Rot¬
tenburger Betrüger namens Neu und Ketterer festgenommen
werden. Die beiden hatten eS vornehmlich auf Zigaretten-
gkschäfte abgesehen, denen sie unter unwahren Behauptungen
und gegen ungedeckte Schecks Waren abkauften und auf dem
Lande wieder umsetzten. Ein Posten Zigaretten konnte den
Setrügern noch abgenommen und dem Eigentümer zurücker¬
stattet werden. _

Allerlei
sturcmsial! für Oriskrankenkaften. Eine Reihe ob'erb'aSst

scher Orrskrcmkenkassen hat das frühere Hotel „Waldblick'
in Bad Dürrheim als Kuranstalt für ihre Mitglieder er¬
worben.

Die hasfkrankheik. In den Kreisen Elbing und Brauns-
derg (Westpr.) sind in der letzten Woche 77 neue Fälle der
Hasskrankheit, wovon 8 tödlich, festgestellt worden. Di¬
ll rankheit hat nun auch auf den Kreis Marienwerder über-
gegriffen, wo 33 Erkrankungen eintraten.

Oslo. Die norwegische Regierung gibt bekannt, daß die
Lauoeshauptstadt Christiania vom 1. Januar 1925 an wie¬
der den Namen der alten Stadt Oslo führen wird.

Verbrechen? Der frühere Regierungspräsident von
Turin, jetzige Generalpolizeivorstand Palmieri , wurde bei
jGenua bewußtlos auf dem Bahngleis aufgefunden. Es wird
bezweifelt, daß Palmieri aus dem Zug gefallen sei.

Die Bisamratte ist bereits in der Taubergegend beobach¬
tet worden. Das gefährliche Nagetier , das dem Fischbestand
ebenso gefährlich ist wie dem Feld- und Gartenbau , ist be¬
kanntlich vor einigen Jahrzehnten in Böhmen des schönen
Fells wegen als Jagdtier aus Amerika eingeführt worden,
-Die guten Eigenschaften, nämlich die Schönheit des Fells,
hat das Tier durch die Verpflanzung verloren, dagegen dis
jschlimmen Eigenschaften, die Vermehrung und die Gefräßig¬
keit, bis ins Unglaubliche gesteigert. Gefährlich wird die
Bisamratte besonders auch dadurch, daß sie Eisenbahn- und
Wasserdämme unterwühlt , wodurch schon manche Unglücks-
ifälle, Ueberschwemmungen usw. verursacht worden sind.
Wehe dem Fluß oder Weiher, wo der geschickte Schwimmer
sich einnistet; um den Bestand an Fischen und Krebsen ist es
halb geschehen. Die Ratte verschmäht auch Wasserwild oder
Hasen, Vögel usw. nicht. Gelegentlich stellt sie sich auch gegen
den Menschen. Die Jagd auf den Schädling ist deshalb sehr
schwierig, weil er den Zugang zu seinem unterirdischen Bau
fast meist unter den Wasserspiegel zu legen pflegt. Die Bi¬
samratte hat sich von Böhmen aus weniger nach Süden als
nach Norden, Osten und Westen verbreitet. Sie ist nach
Oberschlesien, Sachsen, Provinz , Sachsen, Thüringen , fast
ganz Bayern den Flukläufen folgend vorgedrungen und 'st
nun bereits auch in Württemberg aufgetreten. Es ist drin¬
gend nötig , daß der Schädling sofort mit allen Mitteln be¬
kämpft wird.

Hinrichtung. 3m Hof des Landesgefängnisses in Freiburg
l. B . wurde am Donnerstag früh 6^ Ahr der Kunstschniher
Fritz Hundertvfund hingerichtek. Er hatte im November v. I.
in Saig bei Titisee das betagte Ehepaar Töpfer ermoröek,
mar bald darauf in die französische Fremdenlegion einge-
kreken, von dort aber im Frühjahr 1924 ausgelieferk worden.

Tödlicher Absturz. In Len bayerischen Bergen, auf den
Ruchenköpsen, ist der Münchener Bergsteiger Gartz und ein
Begleiter namens Cohen abgestürzk. Die Leichen sind be¬
reits geborgen.

Auf Abwegen. Wegen Betrugs , Unterschlagung und fal¬
scher Namensangabe wurde in Augsburg die Witwe des
1917 in Flandern ums Leben gekommenen Kontreadmirals
Bering zu 90 Mark Geldstrafe vom Amtsgericht verurteilt.
Die Frau ist seit einigen Jahren als geistig nicht ganz zurech¬
nungsfähig bekannt.

Mord. In Berlin wurde der 42jährige Kaufmann Benno
Hamburger in seiner Wohnung ermordet aufgefunden.

Var Prodejahr der Dslorer Renoldi.
7 Roman von Fr . Lebne.

In ihrer gewandten , verbindlichen, liebenswürdigen
Art hatte die Baronin die Unterhaltung bald dahin ge¬
bracht, wo sie sie hatte haben wollen.

„Also, lieber Baron , ich weiß, wen Sie heute abend bei
Geheimrat Finkenbachs zu Tisch führen werden. Ich
denke, es wird Sie interessieren , dies jetzt schon zu erfah¬
ren, da Sie doch beinahe ganz fremd hier sind."

„Sie machen mich neugierig , gnädige Frau Baronin ."
„Die schönste und — nebenbei — reichste junge Dame

der Stadt werden Sie führen , Fräulein Dolly oder viel¬
mehr Dolores Renoldi , eine gute Freundin meiner Toch¬
ter."

Er mußte doch ein ganz kleines Lächeln über diese
„gute Freundin " der Tochter unterdrücken.

„Die Geheimrätin war sehr in Verlegenheit , wem sie
diese verwöhnte , selbstbewußte und in der Unterhaltung
so anspruchsvolle Dame erweisen soll :, und da meinte ich,
Sie als gewandter , geistreicher Plauderer seien der geeig¬
nete Tischherr — ", sein dankbares Verneigen quittierte sie
mit ihrem liebenswürdigen Lächeln, das sie so jung und
reizend machte.

„Haben Sie mich da nicht überschätzt. Gnädigste ? " '
„Nein , Baron , noch unterschätzt! Ich kenne Ihre Vor¬

ige ganz genau und habe nicht unterlassen , sie gebührend
herauszustreichen ! Warum wollen Sie durchaus Ihr Licht
unter den Scheffel stellen? Das haben Sie nicht nötig!
Und wenn ich Ihnen einen mütterlichen Rat geben darf:
Sie sind mir lieb wie ein Sohn , lieber Emdingen , reiten
Sie Attacke! Fräulein Renoldi ist es wert ! Man reißt
sich förmlich um sie. Doch bisher ist sie kühl bis ans Herz
hinan geblieben! Ihnen aber,wird es unschwer gelingen,

kinobrand . In Chiro, einem Dorf bei Catanzora (Ita¬
lien) entstand in einem Lichtspieltheater Feuer . In dem
folgenden Gedränge fanden mehrere Menschen den Tod.

Das kinderarme Frankreich. Einer Familie in der Ben-
dee fiel der diesjährige Preis von 25 000 Franken für rei¬
chen Kindersegen zn. Die „glücklichen" Eltern nennen zehn
lebende Kinder ihr eigen. In Frankreich wahrlich eine Sel¬
tenheit.

Riesenkunnel. Der größte Unterwassertunnel der Welk,
der Neuyork mik Neujersey unter dem Audsonfluß hindurch
verbindet, ist ferkiggeskellk worden. Präsident Coolidge hak
durch elektrische Fernzündung den lehken Sprengschutz aus¬
gelöst. Der Tunnel kann von 46 000 Fahrzeugen täglich be¬
nutzt werden.

Auch ein „Geschäft". Aus Stockholm wird' uns geschrie¬
ben: Ein glänzendes Geschäft hat die schwedische Lagerhavs-
gesellschaft gemacht, die die während der Krisenzeit mit einem
Kostenaufwand von 668 000 Kronen erbauten Lagerhaus¬
anlagen in Roma für — sage und schreibe— 30 000 Kro¬
nen verkauft hat, weil „sich keinerlei Aussichten bieten, ans
den Einnahmen des Lagerhauses die Ausgaben für dasselbe
zu decken". Der glückliche Käufer erhält für den genannten
Preis nicht nur die gesamten umfangreichen Speicheranlagen
und sonstigen Gebäude, sondern auch alles vorhandene In¬
ventar , Maschinen, Gleisanschlüsse usw.

Handelsnachrichten
Dollarkurs . Berlin , 30. Okt. 4,21 Bill . Mk. Neuyork 1 Dollar

4,202 . London 1 Pfd . St . 18.92. Amsterdam 1,654. Zürich 1 Fran¬
ken 0,810 Bill . Mk.

Dollarschatzscheine 87.80.
Kriegsanleihe 490—525.
Franz . Franken 85.90 zu 1 Pfd . St ., 19 zu 1 Dollar . '
Das englische Pfund stieg infolge des konservativen Wahlsiegs

an allen Börsen sehr erheblich, in Neuyork sogar auf 4,523. ,
Die Großhandelsmeßz ' . vom 28 . Okt. ist gegenüber Lenh

Stand vom 21. Okt. (131.1) weiter um 21Lv. H. auf 128.5 zurück«
gegangen . Gesunken sind namentlich die Preise von Roggen,
Weizen , Hafer , Gerste, Kartoffeln , Schmalz , Zucker, Rindfleisch,
Hopfen , Baumwollgarn und Äaumwollgewebe , wogegen Heringe«
Speck , Kaffee , Pfeffer , Kalbfelle , Treibriemenleüer , Baumwolle ;,
Jute , Hanf und Nichtmetalle (Nichieisen ) im Preise anzogen . Boa
den Hauptgruppen sanken Lebensmittel von 129.1 auf 125.0 oöetz
um 3.2 v. H., davon die Gruppe Getreide und Kartoffeln von 119F

auf 114.3 oder um 4.4 v. H., während llnüustriestoffe von 134.8 och
135.2 oder um 0.3 stiegen. Die Gruppe Kohlen und Ersen ist Mit
121.9 unverändert , llnlandswaren gaben von 125.1 auf 122.0 ode»
um 2.5 v. H. nach, Einfuhrwaren zogen von 160.7 auf 161.5 oüei
um 0.55 v. H. an.

Die Paß - und Sichkoermerkgebühren sind ermäßigt worden
Mit dem völligen Abbau des Sichtvermerks soll anfangs nächster
Jahrs begonnen werden.

» Freigabe der BrotpreiSbildung . Die Prüfungsstelle für Berlin
kund die Provinz Brandenburg hat mik dem Zweckverband der
»Bäckermeister die Beceinbarung getroffen , die Brokpreisbildun^

zukünftig freizugeben , also weder den Broiprels noch das Gewich'
weiter amtlich festzusehen. An dem einheitlichen Brokpreis von
50 Pfennig soll zwar festgehalten werden , doch darf das Brok-
gewicht entsprechend einer Steigerung der Mehlpreise verminderl
werden. »

Stuttgarter Landesproduktenbörse , 30. Okt. Weizen 21—24
Gerste 22—25.50, Roggen 21—23, Hafer 14— 19, Weizenmehl 36
bis 39.50, Brolmehl 34—35.50, Kleie 12—12.50, Wiesenheu 6.50—8,
Kleeheu 8—9.50, Stroh 4—5.50 je per 100 Kg.

Karloffelmarkk . Zufuhr : 1000 Kg. Preis : 4.60—5 -4l per 50 Kg.
Mostobfimark . Zufuhr : 2000 Kg. Preis 6—6.50 -4l per 50 Kg,
Filderkraulmarkt . Zufuhr : 300 Kg. Preis : 4.50—5 -4t per 50 Kg.
Mannheimer Produktenbörse , 30. Okt . Ruhige Haltung . Die

Mühlen , öle neue Mehlabschlüsse nicht machen können , halten sich
augenblicklich von Einkäufen fast vollständig zurück. Die leichten
amerikanischen Preiserhödunoen konnten keinen Eintlub aus-

Eindruck auf die junge Dame zu machen — denn wenn
Sie wollen, können Sie unwiderstehlich sein ! — Gut , daß
i.y nicht zwanzig Jahre jünger bin — darum darf ich

» Ihnen das sagen."
! In reizender Schelmerei lächelte sie ihn an , so daß er
j sich über ihre schön geformte, Weiße, duftende Hand neigte

und einen feurigen Kuß darauf drückte.
„Und ich bedauere es lebhaft ! oder, daß ich nicht so

viele Jahre älter bin —." Und er schaute sie mit seinen
kecken blauen Augen so huldigend an , daß ein mädchen¬
haftes Erröten über ihre Wangen lief.

„Um Gottes willen , Baron — freuen Sie sich Ihrer
Jugend ! Sie ist das köstlichste Besitztum des Menschen
und ach — so vergänglich !"

„Wenn mir meine Jugend , die Sie so preisen, nicht
durch mancherlei recht unangenehme Wirklichkeiten getrübt
würde — die Sorgen , die aus mir lasten —."

„Eine Frau wird sie Ihnen tragen helfen. Lernen
Sie Fräulein Renoldi erst kennen ! Ich werde Ihnen wei¬
tere Gelegenheit geben, sie hier bei mir zu sehen — im
kleinen Kreise ist sie viel natürlicher und herzlicher als in
großer Gesellschaft! Meine Tochter hat mit ihr , Fräulein
Völkel, Fräulein FinkenLach, Fräulein von Beutler und
der Gräfin Walwitz ein Sprachenkränzchen . Vielleicht,
daß Sie da einmal zufällig hereinschneien! Wenn die
jungen Damen hier bei uns sind, erlaube ich mir zuwellen
noch Nutzen aus dieser Unterhaltung zu ziehen und meine
Beobachtungen zu machen. Fräulein Renoldi ist tatsäch¬
lich die gediegenste, wertvollste und hübscheste von ihnen!
Darf ich Ihnen das Bild nochmals zeigen? " Sie erhob
sich und brachte ein Gruppenbild , das sechs junge Damen
vereinigte , herbei ; sie deutete auf eine schlanke, tiefbrünette
Erscheinung —. Hier , dies ist Dolores Renoldi ! Ist sie
nicht schön?,"-

üben. Verlangt wurden für die 100 Kilo : Weizen inl. 23 —25,
ausl . 26—28.5, Roggen inl . 21—23, ausl . 22—24, Gerste 26—28.5,
Futtergerste 24—24.5, Hofer inl. 18—20, ausl . 20—22.5, Mais
mit Sack 21—21.75. Die Mühlenforderungen lauteten für Weizen¬
mehl Spezial 0 auf 37, für Aoggenmehl 35 NM . je 100 Kilo. Di«
zweite Hand gab mit 35 bezw. 31.5 ab.

Berliner Getreidebörse, 30. Okt. Amtlich. Weizen märt . 20.78
bis 21, Roggen 20.20—20.80, Sommergerste 23.50—26, Hafer 17.58
bis 18.50, Weizenmehl 29—32, Roggenmehl 28 .50—31.50, Weizen¬
kleie 12.50—12.80, Roggenkleie 12.50—12.80, Raps 390—400.

Frühnotierungen : Gerste 23.50—24, Hafer 20—20.80, Roggen-
kleie 12.70—13.

1
Märkte

Sluttgarker Schlachkviehmarkk. Dem heukigen Markt waren
zugeirieben : 81 Ochsen, 28 Bullen , 210 Zungbullen, 212 Zungrinder,
109 Kühe, 509 Kälber, 988 Schweine , 92 Schafe und 1 Ziege . Davon
blieben unverkauft : 6 Ochsen, 30 3ungbu!len und 88 Schweine.
Verlauf des Marktes : langsam ; Ueberstand. Erlöst wurde aus
1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1. 41—44 (40—43), 2. 30—38
(unv .), Bullen 1. 40—42 (41- 44 ), 2. 30—37 (32—36), Iungrinder
1. 46—50 (unv .), 2. 37—42 (38—42), 3. 30—35 (29—36), Kühe
1. 30- 37 (unv.), 2. 18—27 (unv.). 3. 12—17 (unv.), Kälber 1. 70
bis 74 (76—79), 2. 65- 68 (70- 75), 3. 54—62 (61—68), Schweine
1. 76—78 (76—83), 2. 72—75 (76- 79), 3. 59—69 (66- 73).

Mannheimer Kleinviehmarkk. 30. Okt. Zum heukigen Klein-
viehmarkt waren zugeführk: 47 Kälber, 24 Schafe , 114 Schwein«
und 567 Ferkel und Läufer . Bezahlt wurden für die 50 Kilo
Lebendgewicht : Kälber 58—74, Schweine 56 —80, Ferkel und
Läufer je Stück 9—30. Schafe wurden keine verkauft . Kälber ge¬
räumt. Schweine Ueberstand.

Vieh - und Schweinemärkte . In Laupheim  kostete Jungvieh
120—540 , Kalbeln 540, Kühe 280, Saugschweine 20—25, in Murr¬
hardt  Ochsen und Stiere 133—650, Kühe 142—670, Kalbinnen
und Rinder 140—550, Milchschweine 18—30, in Welzheim
Ochsen 600—800 , Farren 300—500, Stiere 200—400, Rinder 250
bis 350, Kalbeln 400—600, Kühe 180—250, Läufer 30—45, Milch-
schweine 25—30 -4t, in Biberach  Läufer 50—55, Milchschweine
20—30 -4t, in Gammertingen  Kalbinnen 380—450, Jähr¬
linge 270—300, Ansetzlinge 300, Milchschweine 17—22 -4t, in Bu¬
chau Milchschweine 20—27 -4t, in Wangen  i . A. 13—23 -4t, in
Tettnang  17 —22 -4t, in Waldsee  18 —25 -4t, in Schwen¬
ningen  13 — 23 -4t, in Schönberg  Jungvieh 120—200, Rin¬
der 220—280, Kalbinnen 560—620, Milchschweine 15—26 -4t, in
Tuttlingen  Milchschweine 14—20 -4t je das Stück.

Weilderstadk, 29. Okt. Der heutige Wochenschweinemarkt war
größtenteils mit Händlerschweinen befahren. Bezahlt wurde für
1. Sorte 60—65 -4t, 2. Sorte 55—58 -4t das Paar . In kurzer Zeit
alles geräumt . Handel lebhaft.

Wangen i. A ., 30. Okt. Pferdemark  k. Dem lehken
Pferdemarkt waren 118 Handelspferde zugeführk. 3e nach Quali¬
tät wurde angebolen zu 800—2000 -4t. Es wurden verschiedene
Käufe abgeschlossen.

Oehringen , 30. Okk. Schafmarkt.  Zugeführk 75, verkauft
SO Stück. 1 Paar Lämmer kostete 42, Schafe 40 -4t.

Nürnberger hopfenmarkt . Markthopfen 295. Hallertauer 290.
Frönt . Landhopfen und Württemberger (geringer ) 200. Stim¬
mung ruhig.

Die Hopfenernte in Würkkemberg 1924. Nach den Mittei¬
lungen des Skat . Landesamts gab es im 3ahr 1924 70 Gemeinden
mit je mindestens 5 Ha. Anbaufläche für Hopfen . Diese betrug
Insgesamt 1157 Ha. Der Ertrag wird zu 11 520 Ztr. berechnet oder
V.96 Ztr. auf 1 Za . gegen 7.4 im 3ahr 1923 und 14.6 in 1922 und
Ü3 Ztr. im zehnjäkrigen Durchschnitt 1914/23 . 3m Donaukreis
»Tettnang ) ist das Ergebnis weit unter der Mikkelernte geblieben*
Liegen des dort ausgetretenen Brands , während es im Schwarz-
'Maldkreis (Rokkenburg) über eine Mikkelernte hinausgeht : der
Neckarkreis bleibt unter dem Mittel . Der 3agstkreis enthält nur
eine Aopfengemeinde.

Gestorbene:
Gültstein : Johannes Hahn, Gemeindepfleger, 61 I . alt.
Nufringen : Joh . Köhler, Landwirt , 59 I alt.
Emberg : Ulrich Nothacker, Schultheiß a. D , 75 I . alt.

Das Wetter
Die Depression im Westen gewinnt weiter Einfluß auf Mittel-

kuropa, so daß bei Fortdauer der südwestlichen Luftströmungen
Samstag und Sonntag mildes , aber vielfach regnerisches WettM
pi erwarten ist.

. Er heftete seine Augen auf die reizvolle Gruppe.
„Offen , gnädigste Baronin ? mir würde diese junge

Dame am meisten Zusagen — ", dabei zeigte er auf Rita;
er wußte ja , daß er das jetzt sagen durfte , ohne daß man
ihm darum Fesseln anleger. würde.

„Sie scherzen, Emdingen ! Meine Tochter neben die¬
sem stolzen Schwan ! So weit darf Ihre Galanterie doch
nicht gehen! Niemals gegen den guten Geschmack sündi¬
gen! Ich verzeihe jede Sünde , nur nicht die gegen den
guten Geschmack! — Meine Tochter scheidet hier vollkom¬
men aus ! — Ich bin froh , daß ich sie noch habe, eine Tren¬
nung von ihr scheint mir undenkbar , da wir beide uns
doch nur haben ! — Um auf Fräulein Renoldi zurückzu¬
kommen : sie ist geistvoll, klug, von einem sehr komplizier¬
ten Gefühlsleben , empfindsam , sie stellt große Anforde¬
rungen an sich und die Menschen - "

„Ah, es ist die Dame , die mir Kamerad Fabian als
„verwunschene Prinzessin " bezeichnete—."

„Dieselbe! Nun , die großartigen Verhältnisse ihres
Elternhauses gestatten ihr auch ein Prinzessinnendasein!
Ihr Vater war Großkaufmann in Brasilien , hat auch eine
Brasilianerin geheiratei ; doch hat er die Tochter ganz
deutsch erzogen. Seit acht Jahren wohnt sie hier . Der
Konsul hatte Sehnsucht nach der deutschen Heimat bekom¬
men. Dolores ist im Denken und Empfinden dem Vater
ähnlich — im Aeußeren gleicht sie der exotischen Mutter;
sie ist tiefbrüneit mit wunderbaren schwarzen Sammet¬
augen ."

„O , und ich liebe gerade blonde Frauen ."
„Und ich liebe solche Einwürfe gar nicht, Baron . Ich

meine es gut mit Ihnen ! Seien Sie ernsthaft und ver¬
scherzen Sie sich Ihr Glück nicht! Sie werden mir dank¬
bar sein, daß ich Sie auf die junge Dame aufmerksam ge,
macht habe." (Fortsetzung folgt).
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Dievötllg, de»4.Rov.1924 von nachm.2Uhr
ab auf dem Bü . o der Fa . Gebe. Theurer, Holz-
schrreidewerk in Nagold

Landwirtschaftliches
Lagerhaus in Edhansen.

133,23 Um. Langholz
LI. I - VI.

Wir bringen den Landwirten der Bezirks Na¬
gold zur Kenntnis, daß wir in

Ebhausen beim Bahnhof
ein Lagerhaur errichteten, welches den Betrieb nun¬
mehr ausgenommen hat. Wir unterhalten hier ein
ständiger Lager in 1240

LMMWstl.VebarsMiKeln
wie fSmüiche Satten Düngemittel,SlltlerMel.
Sttlermaren, Selben. SSlke. SSmereien asm.

gegen bar an den Meistbietenden.
Das Holz lagert im Frhrl. o. Tültlingenschen

Walde bet Berneck, DistriktH Ftchtwald Abt. 5, Ob.Bruderrain.
Auskunft und Besichtigung des Holzes überArt, Klaffe und Lagerung durch Fa. Gebr. Theurer,Büro Altensteig.
Nagold, den 30. Oktober 1924.

Hartstein. Gerichts-Bollz.

Lens
Nagold.

Wir sichern unseren Abnehmern stets gute und ^billige Bedienung zu und bitten die Landwirte des
Bezirks, von dieser günstigen Bezugsgelegenhett rechtregen Gebrauch zu machen. Samstag und So « ntag
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schöneLiteratur

Zu Allerheiligen und
allen sonstigen Anlässen
halte während der Winter-
monate eine schöne Aus¬

wahl fertiger
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verrchbe über krteratv»
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Abonnements nimmt
b entgegen

Bnchhlmdlmg Zaiser

Bet rechtzeit. Bestellung,
Anfertigung aus lebend.
Blumen u. empf. solche
neben großen Vorräten

in blühenden
Winterasterni in
Alpenveilchentverschied.
Primeln 1Farben

ebenso sämtl.

Wintergemüse,
fp. mimei '. nggoia

1823 Oärtnerei.

m V.

Aeate abend»Anker"
7 V- Uhr Spieleraus-
schutz-Sitzung, anschl.
Spielerversammluug.

Morgen
Samstag abend8 Ahr

DtksstMlW
im Waldhorn.

Pünktlicher und voll¬
zähliges Erscheinen wird
erwartet.
1248 De, Vorstand.

Kriegeroerei» Attenstei-.
Am Sonntag , 2. Nov.

nachm. V-3 Ahr findet im
„Grünen Baum"  die
Wiederholungunserer

statt. EintrittspreisSO^ .
Zu zahlreichem Besuch

ladet ein 1241
Die Theaterleitnng:

Otto Weinstein.
Programm im Schanfevstrr
der Suchhdtg. Wolf  hier.

Prima
melden

französischen

Silmel»,
frisch gekeltert,

billig z» verkaufen.
Anzusragen bei

1249 Livglvr
Marktstr. 227 I, Nagold.
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veranstaltet morgen Samstag  abend 8 Ahrim Traubensaal eine

Steuer -Anskliirnngs.
Versammlung

wo Herr Stadtschnltheiß Maier den Steuerpflichti-
gen Aufschluß geben wird. Hiezu laden wir unsereMitglieder ein;  Gäste können eingeführt werden.

Der Vorstand.
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Samstag 8.15
Sonntag 2.15, 4.30, 8.15
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in 3 Akten.
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Well Platz
spart der, der an der Zei¬
tung spart! Diese geringen
Unkosten werden in kürzester
Zeit reichlich gedeckt.

Neben gediegenem und
interessantem Inhalt , bietet
der „Gesellschafter" in sei¬
nem gut geleiteten Handels¬
teil für jedermann unschätz¬
bare Vorteile. Niemand
versäume daher ein Abon¬
nement.

1928
Kalender

für

Büro und Haus
find in großer Auswahl

eingetroffen bet
Buchhndlg. Zaiser.
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nahmen, die im
Bank auf die n«
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1. Die Bereit)
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bei ihren Bemü
nirgends auf böse
dem Gebiet des
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dem Herabdrücke
stand, daß neben
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